
plizit ausgewiesen und können vom Betrei-
ber der Anlage im Rahmen seiner deutlichen
Kennzeichnungspflicht genutzt werden.

• Ist die USV-Anlage Bestandteil einer Sicher-
heitsstromversorgung, weil sie entspre-
chende Anlagen versorgen soll, so ist auch
die Anlage getrennt aufzubauen. Es ist dann
nicht möglich, die Sicherungen in einer Ver-
teilung nur wieder einzuspeisen. Hierzu ist
eine separate Verteilung notwendig.

• Über die medizinische Nutzung eines
Raums entscheidet letztlich der Arzt. Die
Pflicht des Elektrotechnikers ist, den Medi-
ziner – möglichst aktenkundig – über die
auftretenden Gefahren zu informieren. DIN
VDE 0100-710 (VDE 0100-710) sieht die
Einstufung von medizinisch genutzten Räu-
men in drei Gruppen vor (Abschnitt 710.2.5,
710.2.6 und 710.2.7). Daraus ergeben
sich sowohl der Installationsaufwand als
auch die Notwendigkeit einer Sicherheits-
stromversorgung. T. Flügel

Schutzleiteranschluss
in Leuchten

? Ich bin im Bereich der öffentlichen
Beleuchtung für die Prüfung von neu

einzusetzenden Leuchten verantwortlich. Ein
Hersteller stellte eine Leuchte zur Prüfung
vor, bei der folgendes auffiel: Der E-Block der
Leuchte (Schutzklasse 1) wird von einer
Schraube gehalten, die gleichzeitig auch die
Anschlussschraube des Schutzleiters ist. Bei
der Demontage des E-Blockes wird die
Schutzmaßnahme zum Gehäuse aufgelöst
(Bild ➊). Der Hersteller argumentiert, nur
Fachkräfte dürfen die Reparatur ausführen.
Beim Lampenwechsel besteht somit keine
Gefahr, die Schutzmaßnahme aufzuheben. 
Nach unserer Meinung darf die Anschluss-
schraube des Schutzleiters nicht gleichzeitig
die Befestigungsschraube von elektrischen
Betriebsmitteln sein. In der VDE 0711 konn-
ten wir keinen Hinweis darauf finden. Die
Leuchte trägt VDE- und ENEC-Zeichen.
Ist die Argumentation des Leuchtenherstel-
lers in dieser Art normgerecht? 
Welche Einschränkungen bzw. Vorgaben gibt
es für die gemeinsame Nutzung von mecha-
nischen Verbindungsschrauben und Schutz-
leiteranschlüssen?

! Wie Sie bereits feststellten, gibt es in den
für Leuchten relevanten Normen der Rei-

he DIN 60 508–1 (VDE 0711-1) diesbezüglich
keine bzw. nur ungenau Festlegungen.

Wenn ich Ihre Anfrage richtig verstehe, handelt
es sich bei dem „E-Block“ um die Netzan-
schlussklemmen. In den relevanten Abschnit-
ten der Norm gibt es keine Forderung, dass
diese Klemmen befestigt sein müssen. Sie
dürfen auch – unter Beachtung möglicher
Spannungsverschleppung – lose, nur an den
Leuchtenleitungen befestigt, in der Leuchte
untergebracht werden. 
Die von Ihnen angeführte Befestigung der
Klemmen an der Leuchte, die auch gleichzei-
tig die Schutzleiterverbindung zum Leuchten-
körper herstellt (Bild ➊), ist aus meiner Sicht
nicht als Befestigung des Klemmenblocks,
sondern als reine Schutzleiterverbindung zu
betrachten. Dies gilt auch unter dem Gesichts-
punkt, dass dadurch der Klemmenblock fixiert
wird. Diese Quasi-Fixierung würde sich auch
ergeben, wenn anstelle der „Blechzunge“ ein
massiver Leiter verwendet werden würde, der
einerseits an der Klemme, andererseits am
Leuchtenunterteil befestigt ist.
Zum Thema „Befestigungsschrauben als
Schutzleiterverbindung“ gilt folgendes:
Unter dem Ziel des Schutzes gegen elektri-
schen Schlag dürfen Schutzleiterverbindun-
gen ohne weiteres durch die Verschraubung
leitfähiger Teile untereinander hergestellt wer-
den. Auch das Einbeziehen von Körpern elek-
trischer Betriebsmittel durch die Befestigung
an leitfähigen Konstruktionsteilen steht im
Einklang mit DIN VDE 0100-410 (VDE 0100-
410). Hier wird natürlich vorausgesetzt, dass
diese Teile entweder Kontaktblank sind oder
entsprechende Verbindungselemente verwen-
det werden, z. B. Fächerscheiben, gezahnte
Kontaktscheiben usw.
Nicht zulässig ist dagegen das „Unterklem-
men“ eines Schutzleiters an Verschraubungs-
bzw. Befestigungsstellen, siehe Bild ➋.

W. Hörmann

Elektrostatisch ableit-
fähiger Fußboden

? Ein Lackierraum soll für den Explosions-
schutz einen elektrostatisch ableitfähi-

gen Fußboden erhalten. Gibt es dafür einen
Grenzwert? Die BGR 132 nennt Werte zwi-
schen 1 M und 100 M .
Darf man, um die Reinigung zu erleichtern,
auch Stahlplatten verlegen? Dann wäre der
Fußboden niederohmig geerdet. Muss man
Bedenken haben, dass dann ein zündfähiger
Entladungsfunke auftreten könnte, wenn
eine elektrostatisch aufgeladene Person den
Raum betritt?

! Gefahrensituation. Es gehört wohl zum
unabänderlichen Los der Elektriker, gegen

technische Unbill angehen zu müssen, deren
Ursachen außerhalb ihrer fachlichen Reich-
weite liegen. Elektrostatische Erscheinungen
sind zwar elektrophysikalischer Art, aber kein
Ergebnis der elektrotechnischen Gebäude-
installation. Da bei Personen gleichzeitig zur
Aufladung (Ladungstrennung) auch eine Ent-
ladung stattfindet, birgt das Bewerten auf
zündgefährliche Entladungsfunken einige
Tücken.
Lackierräume, in denen Beschichtungsstoffe
mit organischen Lösemitteln aufgetragen
werden, betrachtet das Regelwerk obligato-
risch sowohl als feuergefährdet als auch
explosionsgefährdet. Ob das 
• betriebsmäßig immer der Fall ist oder nur

selten und kurzzeitig bei einer technologi-
schen Störung, oder

• ob die gefährliche explosionsfähige Atmo-
sphäre den gesamten Raum ausfüllen kann
bzw. nur einen örtlich beschränkten von den
Zugangstüren entfernten Bereich, 

hängt unmittelbar von der Beschichtungstech-
nologie ab. Aus der Aufgabenstellung geht
dazu nichts hervor.

Daten und Fakten. In Ex-Anlagen ist Potential-
ausgleich grundsätzlich immer erforderlich.
Einerseits liegt natürlich der Gedanke nahe,
Zündgefahren mit einem komfortablen Poten-
tialausgleichsystem wirkungsvoll zu begegnen
– ein Fußboden mit Metalloberfläche begüns-
tigt das. Andererseits legt aber der Explosions-
schutz den Schwerpunkt auf das Vermeiden
gefährlicher Aufladungen. 
Einige charakteristische Daten und eine
rechnerische Abschätzung sollen deutlich
machen, um welche Zahlenwerte es dabei
geht. Die gespeicherte Energie (W = 1/2 C·U2)
kann nach Angaben in BGR 132 [1] bei Per-
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LESERANFRAGEN

➊ Blechzunge als Schutzleiterver-
bindung

➋ Unzulässiges „Unterklemmen“ 
eines Schutzleiters an Verschrau-
bungs- bzw. Befestigungsstellen


